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Erich Kainz

Die Fische des Mühlviertels

Eine Zusammenstellung der bisher veröffentlich-
ten Daten über die Fischfauna des Mühlviertels ist in
der Arbeit von Aubrecht und Mayer (1983) enthalten.
Daraus geht hervor, daß die Fischfauna des Mühlvier-
tels bisher nur ungenügend bearbeitet worden war.
Umfassendere Informationen liefern nur die bisher
nicht publizierten Verbreitungskarten von Kerschner
(1928). Eingehendere Untersuchungen an einigen
Gewässern im Großraum Linz erfolgten in den letzten
Jahren durch die und zusammen mit der Naturkundli-
chen Station der Stadt Linz auf Initiative des dortigen
Leiters, Mag. Pfitzner: Limnologische Untersuchun-
gen durch Augustin et. al. (1987) und Moog (1987) so-
wie fischereiliche durch Kainz (1987 a, b u. c). Weitere
Arbeiten über die Auswirkungen der Gewässerver-
sauerung auf die Fischbestandsentwicklung in ver-
schiedenen Mühlviertler Gewässern durch die Bun-
desanstalt in Scharfling sind derzeit im Gange.

Aufgrund der Verbreitungskarten von Kerschner
(1928) sowie anderer Informationen wurde die beilie-
gende Tabelle zusammengestellt. Daraus geht hervor,
daß sich die Fischfauna des Mühlviertels — abgese-
hen vom Aal — durchwegs aus Arten zusammensetzt,
die für das Einzugsgebiet der oberen und mittleren
Donau typisch sind. Dies ist darauf zurückzuführen,
daß über 95 % des Mühlviertels zur Donau entwässert
werden, wie der beigefügten Abbildung entnommen
werden kann. Lediglich ein kleiner Bereich im Nord-
osten — das Einzugsgebiet der Maltsch — gehört dem
Stromgebiet der Elbe an und wird in die Nordsee ent-
wässert. Dieses Gebiet deckt sich auch teilweise mit
dem ehemals natürlichen Vorkommen des Aales im
Mühlviertel.

Neben den in der Tabelle angeführten Arten fin-
den sich in den Mühlviertler Gewässern noch: An Sal-
moniden der Bachsaibling (Salvelinus fontinalis) und
die Regenbogenforelle (Salmo gairdneri) — zwei Ar-
ten, die Ende des vorigen Jahrhunderts nach Öster-

reich eingeführt worden waren und die stellenweise
auch reproduzierende Bestände bilden. (Letzteres
trifft besonders für den Bachsaibling zu.) Weiters ge-
langten mit Besatzmaßnahmen noch die zu den Cy-
priniden gehörenden Schleien (Tinea tinea) und Karp-
fen (Cyprinus carpio), ferner der Wels (Silurus glanis —
Siluridae) und der Zander (Stizostedion lucioperca —
Percidae) in manche größeren, für die Sportfischerei
interessante Gewässer. Auch diese vier genannten
Arten gehören nicht zur autochthonen Fauna des
Mühlviertels, und ihre Bestände können in der Regel
nur durch Besatzmaßnahmen aufrechterhalten wer-
den. Aufgrund der Höhenlage von meist
500—1000 m, den Gefällsverhältnissen und den vor-
liegenden klimatischen Bedingungen ist der Großteil
der Mühlviertler Gewässer als Salmonidengewässer
zu klassifizieren. Ein erheblicher Teil davon — vor al-
lem alle höher gelegenen Bäche — kann der oberen
Forellenregion zugeordnet werden. Dementspre-
chend stellt die Bachforelle als Charakterfisch dieser
Region die am weitesten verbreitete und wichtigste
Fischart dar und bildet in vielen Gerinneabschnitten
die einzige vorkommende Fischart. Ihr Verbreitungs-
gebiet ist — abgesehen von den donaunahen
Abschnitten der größeren Fließgewässer — ident mit
den in der beiliegenden Abbildung dargestellten
Bächen und Flüssen. Vor allem im westlichen Mühl-
viertel sehr häufig ist die zur Begleitfauna der Bachfo-
relle zählende Mühlkoppe, die einen wichtigen Fut-
terfisch für größere Forellen darstellt. Häufig tritt
auch noch die Bartgrundel (auch Schmerle genannt)
auf, und in mittelgroßen und größeren Fließgewäs-
sern das zur artenreichsten Familie der Cyprinidae
zählende Aitel.

Ein deutlich kleineres Verbreitungsgebiet als die
drei zuletzt genannten Arten weisen die Äsche (als
zweite vorkommende Salmonidenart), die Barbe, der
Gründling und die Elritze sowie der Flußbarsch,
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AUTOCHTHONE FISCHARTEN DER MÜHLVIERTLER GEWÄSSER (Zusammengestellt nach den Verbreitungskarten von Kerschner
und auf Grund von Fischbestandsaufnahmen).

„ , . , WissenschaftlicheDeutscher Name „ . .Bezeichnung

Bachforelle Salmo trutta f. fario

Äsche Thymallus thymallus

Aitel Leuciscus cephalus

Barbe Barbus barbus

Rußnase Vimba elongata

Gründling Gobio gobio

Elritze Phoxinus phoxinus

Brachse Abramis brama

Nase Chondrostoma nasus

Laube Alburnus alburnus
Schneider Alburnus bipunctatus
Rotauge Rutilus rutilus

Bartgrundel Noemacheilus
barbatulus

Dorngrundel Cobitus taenia

Schlammbeißer Missgurnus fossilis

Flußbarsch Perca fluviatilis

Koppe Cottus gobio

Hecht Esox lucius

Aalrutte Lota Iota

Aal Anguilla anguilla

Donauneunauge Eudontomyzon
danfordi
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Percidae
(Barsche)

Cottidae
(Koppen)

Esocidae
(Hechte)

Gadidae
(Dorsche)

Anqillidae (Aale)

Petromyzonidae
(Neunaugen)

gesichertes Vorkommen

in beinahe allen fischführenden
Fließgewässern des Mühlvier-
tels mit Ausnahme der linkssei-
tigen Donau-Augewässer

Stein, u. Gr. Mühl, unterster Be-
reich d. Waldaist

in allen größeren Gewässern;
fehlt nur in der oberen Forellen-
region

KI. u. Gr. Mühl, Gusen, Aist u.
Naarn

Unterlauf d. Gusen u. Aist

Große Mühl, Große RodI, Gu-
sen, Aist, Bäche nördlich von
Linz

Ranna, Kl. Mühl, Stein. Mühl,
Pesenbach, Rodl, Aist, Naarn

Unterlauf d. Kl. u. Gr. Mühl,
des Pesenbaches, d. Gr. Rodl,
d. Aist u. d. Naarn

Große Mühl, Feidaist, Aist

im unteren Abschnitt der Feid-
aist

Einzugsgebiet d. Gr. Mühl, Gr.
Rodl u. Aist

oberer Teil d. Stein. Mühl

unterster Abschnitt der Aist

Kl. u. Gr. Mühl, unterster Teil d.
Gr. Rodl, Naarn u. Feidaist u. in
d. Aist

Einzugsgebiet d. Ranna u. Kl.
Mühl, Stein. Mühl, weiters im
Pesenbach, Aist u. Naam

Gr. Mühl u. Aist u. Unterlauf d.
Kl. Mühl, Gr. Rodl, Gusen,
Naarn u. Feidaist

Kl. Mühl, Aist u. Naarn

in Donaunähe und in der
Maltsch

Selkingerbach

Bemerkungen

die bei weitem wichtigste Fisch-
art des Mühlviertels

nur im Flußgebiet d. Gr. Mühl
häufig

nur im Unterlauf d. Gewässer in
dichteren Beständen

fehlt in kleineren Gewässern
weitgehend

steigt vermutlich von der Donau
auf

vermutlich in vielen kleineren
Bächen vorhanden

vor allem in größeren Gewäs-
sern

in langsam fließenden Gewäs-
serabschnitten

vermutlich auch in anderen Bä-
chen

mit großer Wahrscheinlichkeit
auch in der Naarn und in ande-
ren Flüssen

vermutlich auch in anderen
nicht zu kalten Bächen

selten, wird daher oft übersehen

selten

in größeren Fließgewässern

vermutlich in vielen anderen Bä-
chen auch vorhanden

ähnliche Verbreitung wie die
Barbe

fehlt im mittleren Mühlviertel

ursprünglich nur in der Maltsch

vermutl. auch in anderen Bä-
chen
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Die wichtigsten Fließgewässer des Mühhiertels, welche zugleich das natürliche Verbreitungsgebiet der Bachforelle darstellen
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Hecht und die Aalrutte auf. Von diesen finden sich
die Gründlinge und Elritzen in dünnen Beständen auf
das ganze Mühlviertel zerstreut. Die übrigen dagegen
sind auf die im Westen und Osten gelegenen Fließge-
wässer — die Kleine und Große Mühl und die Naarn,
Aist und Gusen — beschränkt. Auffallend dabei ist,
daß sich das Verbreitungsgebiet der Äsche und Aal-
rutte fast deckt.

Drei weitere Cyprinidenarten — Hasel, Rußnase
( = Blaunase) und Brachsen — finden sich in den do-
naunahen Bereichen der Großen Rodl, der Aist und
Naarn sowie des Pesenbaches. Sichere Nachweise
über das Vorkommen der Nase liegen nur von der
Großen Mühl und der Feidaist sowie der Aist vor. Im
unteren Abschnitt der Feidaist wurden auch Lauben,
Schneider und Rotaugen festgestellt.

Eine eigenartige Verbreitung zeigen die Dorngrun-
del und der Schlammbeißer: Während die Dorngrun-
del nur im mittleren Abschnitt der Steinernen Mühl
und im untersten Teil der Großen Rodl angetroffen
wird, tritt der Schlammbeißer nur im untersten Aist-
abschnitt auf. Das Donauneunauge wurde bisher nur
im Selkingerbach, einem Nebengerinne der Feidaist
gefunden. Es ist aber anzunehmen, daß es auch in an-
deren, morphologisch vergleichbaren Gewässern auf-

tritt. Kleinfischarten wie Dorngrundel, Koppe,
Donauneunauge etc. werden nämlich, wenn sie in ge-
ringer Dichte auftreten, auch bei aufwendigen Elek-
trobefischungen oft übersehen. Die bekannten Fund-
orte geben daher nicht unbedingt ein richtiges Bild
der tatsächlichen Verbreitung einer Art wieder.

Bachsaiblinge bilden in kalten Quellbächen oft
starke Bestände und können die Bachforelle ganz ver-
drängen, wie dies im Oberlauf des Dießenleitenba-
ches der Fall ist (Kainz 1987 c). Dort, wo sich die Ver-
breitungsgebiete beider überschneiden, kommt es
auch häufig zu Bastardierungen zwischen beiden Ar-
ten (Tigerfische — Kainz 1987 b).

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die
Mühlviertler Gewässer eine recht vielfältige Fischfau-
na aufweisen: 21 Arten davon, darunter 10 Cyprini-
denarten, sind als autochthon zu klassifizieren und
weitere sechs Fischarten gelangten mit Besatzmaß-
nahmen in die Mühlviertler Gewässer. Von diesen ha-
ben vor allem die Bachsaiblinge stellenweise starke,
reproduzierende Bestände entwickelt.

Die weitaus häufigste und am weitesten verbreitete
Art ist die Bachforelle, welche lediglich in einigen der
strömungsarmen untersten Abschnitte der in die
Donau mündenden Gerinne fehlt.
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